
Protokoll der Sitzung des Handlungsfeldes  
„Migration und Integration“ (12. Treffen) am 10.09.2020 im 

Sitzungssaal der Kreisverwaltung, Goldhelg 20, Lauterbach 
 
 
Beginn: 17:00 Uhr 
Ende:  18:40 Uhr 
 
 
Teilnehmer:   Stephanie Kötschau, BA für Integration, Inklusion & Gleichstellung 
   Ralf Müller, Ev. Dekant Vogelsberg 

Gerhard Möller, Schlitz 
Gerhard Lang, Stadt Herbstein 
Roman Eisenbach, Polizeidirektion Vogelsberg 

   Waltraud Ertl, Flüchtlingsinitiative Lauterbach 
   Marion Horstmeyer, Flüchtlingsinitiative Lauterbach 

Michael Duschka, Flüchtlingskoordinator der Stadt Lauterbach 
Elvira u. Rolf Weyhrauch, Flüchtlingsberatung Dekanat Vogelsberg 
Marianne Zimmer, Kinderschutzbund Schotten 
Sandra Wagner, Stadt Schotten 
Heinrich Schäfer, Kath. Kirche Lauterbach 
Rainer Lindner, Flüchtlingsinitiative Gemünden 
Antonia Schäfer, WIR-Fallmanagement 
Lisa Stumpf, Sachgebietsleiterin Flüchtlingswesen 
Simon Päbler, Sprecher Bündnis für Familie 
Sandra Obenhack, Koordinatorin Bündnis für Familie 

 
 
 
TOP 1: 
Begrüßung 
 
Da Frau Pitzer verhindert ist übernimmt Herr Päbler die Leitung der heutigen Sitzung. 
Herr Päbler heißt alle Anwesenden herzlich willkommen. Da neue Mitglieder anwesend 
sind, macht sich die Gruppe in einer Vorstellungsrunde einander bekannt. 
 
Im Rahmen der Vorstellungsrunde wird TOP 3 mit abgearbeitet: 
 
 
 
TOP 3: 
Vorstellung der neuen Leiterin des Sachgebietes Flüchtlingswesen, Frau Lisa 
Stumpf 
 
Frau Stumpf hat seit Mai 2020 die Leitung des Sachgebietes Flüchtlingswesen von Herrn 
Merle übernommen. Sie hat bereits Vorerfahrung im Bereich Flüchtlingswesen. Viele 
Jahre war sie im Sachgebiet Krankenhilfe tätig und war vertretungsweise im 
Leistungsbereich Flüchtlingswesen eingesetzt. In 2016 hat sie bereits die 
Sachgebietsleitung im Bereich Flüchtlingswesen unterstützt.  
 
Frau Stumpf ist seit 2004 im Amt für Soziale Sicherung tätig. Dort hat sie 9 Jahre 
Krankenhilfe bearbeitet und dort regelmäßig mit Flüchtlingen zu tun gehabt. Gleichzeitig 
war sie als Vertretung für den Leistungsbereich Flüchtlingswesen und weitere 



Aufgabenbereiche eingesetzt. In 2016 war sie bereits als Unterstützung der 
Sachgebietsleitung im Flüchtlingswesen tätig. Zuletzt hat sie 2 Jahre die 
Sachgebietsleitung im Bereich SGB XII unterstützt und war in der 
Leistungssachbearbeitung SGB XII tätig. 
 
Nach 4 Monaten befindet sie sich zwar noch weiterhin in der Einarbeitungsphase, aber 
die Fragezeichen werden von Tag zu Tag weniger. 
 
 
 
TOP 2: 
Überleitung des „Runden Tisch der Runden Tische“ in das Handlungsfeld 
„Migration und Integration“ 
 
Herr Päbler berichtet, dass die Überlegung der Zusammenlegung bereits in der letzten 
Sitzung des „Runden Tisches der Runden Tische“ am 02.03.2020 angesprochen wurde. 
Er erläutert, dass die Flüchtlingszahlen im Vogelsbergkreis rückläufig sind und dass 
zahlreich Gemeinschaftsunterkünfte bereits geschlossen wurden. Aus diesem Grund ist 
die Überlegung entstanden, den Runden Tisch der Runden Tische in das Handlungsfeld 
„Migration und Integration“ überzuleiten. Der Tagesordnungspunkt „Austausch über 
Aktivitäten vor Ort, Berichte der Vertreter über Positivbeispiele aus der Arbeit vor Ort“, 
der standardmäßig Teil der Sitzungen des „Runden Tisches der Runden Tische“ war, 
soll künftig Bestandteil der Sitzungen des Handlungsfeldes „Migration und Integration“ 
sein. Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. Die Anwesenden erachten diese 
Vorgehensweise für sinnvoll. 
 
Herr Möller merkt an, dass ihn im o.g. Tagesordnungspunkt die Formulierung 
„Positivbespiele“ störe. Er sehe keinen Sinn darin, wenn keine negativen Dinge 
angesprochen werden dürften. Es wird klargestellt, dass in der Vergangenheit unter 
diesem TOP sowohl positive als auch negative Berichte erfolgten. Der 
Tagesordnungspunkt wird zukünftig umformuliert. 
 
 
 
TOP 4: 
Funktion eines weiteren Sprechers/einer weiteren Sprecherin des Handlungsfeldes 
 
Mit dem Wechsel von Herrn Merle ins Jobcenter ist die Sprecher*innenfunktion neben 
Frau Pitzer vakant geworden. Frau Kötschau schlägt Frau Antonia Schäfer als 2. 
Sprecherin vor. Somit wäre die Funktion wieder mit einer ehrenamtlichen und einer 
hauptamtlichen Person besetzt. Weiter Vorschläge werden nicht vorgebracht. Die 
Anwesenden stimmen einstimmig für Frau Schäfer. Frau Schäfer nimmt die Wahl an und 
bedankt sich. 
 
 
 
TOP 5: 
Aktuelle Informationen aus dem Sachgebiet Flüchtlingswesen 
 
Frau Stumpf, Sachgebietsleiterin Flüchtlingswesen im Amt für Soziale Sicherung des 
Vogelsbergkreises, berichtet über Aktuelles aus ihrem Sachgebiet: 
 
Die wöchentliche Zuweisung liegt momentan bei 1 - 4 Personen. Die häufigsten 
Herkunftsländer der Neuzuweisungen sind Syrien und Türkei. 



 
540 Personen sind in Gemeinschaftsunterkünften untergebracht, 142 Personen in 
Asylwohnungen.  
 
475 Personen befinden sich im Leistungsbezug nach dem AsylbLG. Diese Zahl blieb in 
den vergangenen Monaten relativ konstant. 817 Personen haben den 
Rechtskreiswechsel vollzogen und beziehen Leistungen nach dem SGB II. 
 
Aktuell werden 28 Gemeinschaftsunterkünfte betrieben und 36 Asylwohnungen 
angemietet. In 2020 stehen die Schließungen der Gemeinschaftsunterkünfte in 
Wallenrod, Ützhausen und Groß-Felda an. Im Februar 2021 folgt die Schließung der GU 
in Nieder-Stoll. 
 
Auf Nachfrage erklärt Frau Stumpf, dass der Vertrag für Ehringshausen verlängert 
wurde, für Gemünden sei noch keine endgültige Entscheidung gefallen. Der Vertrag 
wurde bislang nicht gekündigt. 
 
Das coronabedingte Betretungsverbot für Gemeinschaftsunterkünfte ist seit Anfang Juli 
2020 wieder aufgehoben. Bislang standen zwei Gemeinschaftsunterkünfte unter 
Quarantäne aufgrund Covid19. Die Versorgung der Bewohner erfolgte in der Zeit durch 
das Amt für Soziale Sicherung. Glücklicherweise ist alles weitgehend unproblematisch 
verlaufen. 
 
Herr Lindner merkt kritisch an, dass die Ehrenamtlichen von dem Betretungsverbot 
lediglich über Aushänge erfahren haben und dass dieses dann wieder aufgehoben 
wurde ohne Testungen durchzuführen. 
 
Frau Stumpf erklärt, dass die Betreiber und die Bewohner der Einrichtungen informiert 
wurden. Für die Testungen sei das Gesundheitsamt zuständig. Jedoch seien die 
Testungen nur Momentaufnahmen. Eine Person kann heute negativ getestet werden und 
morgen bereits positiv. 
 
Herr Weyhrauch gibt zu bedenken, dass in den Einrichtungen wo Leute eng 
zusammenleben, die Gefahr einer Infektion sehr hoch sei und dass die ehrenamtlichen 
Helfer sich gesundheitlichen Gefahren aussetzen. Frau Stumpf rät zu Treffen zwischen 
Ehrenamtlichen und Geflüchteten außerhalb der Einrichtung, möglichst im Freien. 
 
Herr Möller tut seinen Unmut kund, die Bewohner seien nicht ausreichend über Corona 
informiert gewesen. Frau Stumpf und Frau Kötschau stellen klar, dass die 
Sozialarbeiter*innen in ihren jeweiligen Gemeinschaftsunterkünften über Corona 
aufgeklärt haben und dass es den Geflüchteten aber auch möglich sei, sich darüber 
hinaus über die Medien zu informieren.  
 
 
 
TOP 6: 
Austausch über Aktivitäten vor Ort, Berichte der Vertreter der Runden Tische über 
Positivbeispiele aus der Arbeit vor Ort (höchstens 5 Minuten pro Rd. Tisch) 
 
Herr Lindner berichtet aus Gemünden, dass durch die Coronapause alles zum Stillstand 
kam. Die regelmäßigen Begegnungscafés sowie weitere Veranstaltungen mussten 
abgesagt werden. Trotz allem gab es viel zu tun. Die Beratungsarbeit wurde über 
Whatsapp weitergeführt. In Gemünden gab es viele Wechsel der Bewohner, sodass nun 



wieder überwiegend Neuankömmlinge mit wenig Deutschkenntnissen da sind. Dies 
erschwert die Beratungstätigkeit über Telefon bzw. Whatsapp. 
 
Da aufgrund der Abstandsbestimmungen wegen Corona nicht alle Anmeldungen zur 
heutigen Sitzung entgegengenommen werden konnten, bietet Herr Lindner an, 
Räumlichkeiten in Gemünden zur Verfügung zu stellen. 
 
Herr Weyhrauch berichtet von einem Beispiel gelungener Integration einer Familie, die 
seit 5 Jahren von Herrn und Frau Weyhrauch betreut wird. Der Mann hat einen Job als 
Elektriker, die Frau betreut die Kinder und zwei Töchter sind im Spielmanns- und 
Fanfarenzug in Alsfeld aktiv. Die Sprache sei der Schlüssel zur Integration. 
 
Frau Wagner berichtet aus Schotten, dass sie selbst in der Verwaltung tätig ist und somit 
trotz Corona die Anträge über sie weiterbearbeitet werden konnten (alles über den 
Postweg). Dies lief sehr gut. Der Unterstützerkreis in Schotten beginnt nun gerade 
wieder mit Präsenztreffen. Frau Wagner bedauert es, dass die Deutschkenntnisse sehr 
unter der Coronapause gelitten haben, da Sprachkurse pausieren mussten und Erlerntes 
wieder vergessen wurde. Sprache wird über Gelebtes erlernt. Daraus wurde die Idee 
geboren, ein Modul in Schotten anzubieten um Frauen zu stärken und ihnen die 
Möglichkeiten, die Deutschland bietet, näherzubringen. Das Modul befindet sich gerade 
in der Entwicklung. 
 
Frau Schäfer berichtet auf Nachfrage, dass die Sprachkurse, die durch Corona 
unterbrochen wurden, wieder am Laufen sind. Personen, die bereits auf der Warteliste 
standen werden z.Z. untergebracht. Raumprobleme sind noch zu klären. 
 
Pfarrer Schäfer bittet darum, Frau Wüllner zum Thema „Sprachkurse“ zur nächsten 
Sitzung einzuladen. Herr Lindner thematisiert die Problematik der Kinderbetreuung 
während der Sprachkurse. Auch darüber soll im nächsten Treffen mit Frau Wüllner 
gesprochen werden. 
 
Ein Auszug aus dem Protokoll des letzten Netzwerktreffens Migration zum Thema 
Sprachkurse ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
Herr Duschka weist darauf hin, dass die HGO dahingehend geändert werden soll, dass 
mit den Kommunalwahlen auch Ausländerbeiräte ausgerufen werden sollen. Aus der 
Erfahrung war es immer schwierig, genügend Personen für einen Ausländerbeirat 
zusammenzubekommen. Den Gemeinden mit mehr als 1000 gemeldeten ausländischen 
Einwohnern wird grundsätzlich ein Wahlrecht eingeräumt, einen Ausländerbeirat oder 
eine Integrations-Kommission einzurichten. Herr Duschka möchte dies in einer der 
nächsten Sitzungen thematisieren. 
 
Frau Horstmeyer berichtet für Lauterbach von einem Angebot für Frauen. Insgesamt sind 
7 Veranstaltungen mit unterschiedlichen Themen geplant: Mieten, Wohnen, Leben – 
Tipps der Verbraucherzentrale, Wie verhalte ich mich im Notfall? – Vortrag der 
Feuerwehr, Kindergarten und Schule, Gesundheit und Vorsorge usw. 
 
Herr Keller von der Polizei berichtet, dass die Einsätze überschaubar waren. 
 
Herr Lang von der Stadt Herbstein berichtet, dass 5 Azubis in Herbsteiner Unternehmen 
untergekommen seien, einer davon sei Azubi des Monats geworden. Er berichtete auch 
über den Sportkoordinator und dass evtl. im nächsten Jahr keine Fördermittel mehr vom 
Land zur Verfügung gestellt werden. 
 



Herr Möller aus Schlitz berichtet über Gymnastikkurse für Frauen, regelmäßige Ausflüge 
(z.B. Wandern in der Rhön), Schwimmbadbesuche (Mütter und Töchter haben 
Jahreskarten zur Verfügung gestellt bekommen), eine Tombola anlässlich der 
Zeugnisübergabe sowie Unterstützung bei der Wohnungs- und Jobsuche. 
 
Herr Müller berichtet für das Ev. Dekanat Vogelsberg, dass das Selbstlernzentrum relativ 
schnell auf Onlineformate umsteigen konnte. Zwei Wochen vor den Sommerferien wurde 
begonnen, wieder auf Präsenzlernen umzusteigen. Jedoch sei die Nachfrage im Moment 
aus Angst vor Corona noch sehr verhalten. 
 
Im Sprach- und Kulturmittlerpool seien mittlerweile sehr viele Geflüchtete unter den 
Dolmetschern. Diesen wurden mittels Zoomkonferenz die „AHA-Regeln“ und 
Hygienemaßnahmen vermittelt. Die Konferenz steht noch online. Trotz Corona gab es im 
Jahr 2020 bis jetzt bereits 350 Einsätze von Sprachmittler*innen. Das Ev. Dekant möchte 
die Spachmittler*innen auch im Teledolmetschen ausbilden. Ab Deutsch-Niveau B1 
können sich interessierte Personen für den Sprachmittlerpool melden. Sie erhalten für 
ihre Einsätze eine Aufwandsentschädigung sowie Fahrtkostenersatz. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt ist die kompetenzorientierte Einbindung. Das Engagement tue den 
Leuten gut. Ein Flyer ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
 
 
TOP 7: 
Informationen zur „Interkulturellen Woche“, Antonia Schäfer 
 
Frau Schäfer weist auf das Programm vom 01.09. bis 03.10. im Rahmen der 
diesjährigen Interkulturellen Woche hin. Ein Flyer ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 
 
 
 
TOP 8: 
Rückblick Treffen Runde Tische 
 
Wie bereits zuvor erwähnt wurde im Treffen des Runden Tisches die Zusammenführung 
mit dem Handlungsfeld thematisiert. Der TOP „Austausch über Aktivitäten vor Ort…“ wird 
weiterhin in jeder Sitzung auf der Tagesordnung stehen. 
 
 
TOP 9: 
Verschiedenes 
 
Herr Möller kritisiert, dass die Verkehrsgesellschaft Oberhessen Schülertickets nur in 
Alsfeld ausgibt. 
 
Das nächste Treffen des Handlungsfeldes „Migration und Integration“ findet 
Anfang 2021 statt. Eine Einladung wird den TeilnehmerInnen rechtzeitig zugehen. 
 
 
 
 

Protokollantin Sandra Obenhack 


